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ere Genoſenſchalten und Mitglieder. 


Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen Tagungen unſerer Raiffeifen- Organiſation finden am 28. und 
29. April d. Js, in Poznan mit folgender Zeiteinteilung ſtatt: 


Alm 28. April, nachm. 4 Ahr, im kleinen Saale des Evangelischen Pereinshauſes 


Ñ 
i 
Milgliederoerjammlung der Posenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank Ç 
Q 


Sp. z ogr. odp. in Pozıtaf. 
Tagesordnung: 
1. Geſchaͤfts bericht, er w. 
2. Bilanz, Gewinn ⸗ und verluſtrechnung und Verteilung des Gewinns, 
3. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates, 
4. Satzungsänderung (S U, 
5. Wahlen zum Aufſichtsrat, 
6. Verſchiedenes. š 


Abends 8 Uhr: Begtüßungsabend im Zoologischen Garten in Poſen mit 
Lichtbildern und Geſangsvorträgen. 


Am 29. Apel vormitlags 10 ¼ Uhr, im großen Saale des Bereinshanfes 
der Verbandstag 


y mit folgender Tagesordnung: 


1. Geſchaͤftsbericht des Verbandsdirektors, 
2. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Schubert Grune: „Wie können wir unſere Ernten trotz 
der ungünſtigen Preisverhältniffe auf der Höhe halten?“ 
3. Genehmigung der Jahresrechnung und Entlaſtung des Verbandsdirektors. 
Die Beſtimmungen der Derbandsfabung über den Verbands tag ſind in dieſem Blatte unter „Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“ abgedruckt. 
Wir hoffen, daß ein Vertreter des Genoſſenſchaftsrates anweſend fein Wind 
Da unſere Tagungen diesmal in die Zeit der Poſener Meſſe fallen, wird es ſchwierig ſein, Unterkunft 
zu erhalten. Wir werden verſuchen, die nötige Anzahl von Privatquartieren ſicher zu ſtellen und bitten 
diejenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 
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: Nana II 
Zufanmenfaffung einiger jördernder Faktoren beim 
+ Frühjahrsandan. 


Mit Rückſicht auf das verfpätete Frühjahr müſſen wir 
heuer alle Faktoren, welche die Entwicklung unſerer Kultur⸗ 
pflanzen fördern, ganz beſonders berückſichtigen, um die Nach⸗ 
teile, die uns aus dem verſpäteten Frühjahrs anbau erwachſen, 
auf das Mindeſtmaß herabzusetzen. Trotzalledem dürfen wir 
uns nicht mit der Arbeit überſtürzen, ſondern planmäßig und 
mit Überlegung bei unſerem Frühjahrsandau vorgehen. 

A. Anbauzeit: Mit dem Anbau müffen wir erſt 
dann beginnen, wenn der Boden hinreichend erwärmt und 
abgetrocknet iſt. Benötigt doch die Pflanze eine beſtimmte 


Keimungstemperatur, die je nach der Pflanzenart höher oder 


niedriger liegt. Je mehr Hd jedoch dieſe Keimungstemperat ur 
dem Dot 3 F jener — bei welcher 
der Veimungsprozeß am raſcheſten verläuft, um jo günſtiger 
iſt es für den ganzen Entwicklungsgang der jungen Pflanze, 
weil ſie nur ſo leichter den vielen Gefahren, die ihr gerade 
in dieſer Ent wicklungsperiode am meiſten drohen, ſtaudhalt en 
ass — daher der Boden noch zu wenig vorgewärmt ift, 
auert der Keimungs prozeß vet ö 
größert alſo die Friſt, innerhalb welcher 
und ſonſtigen Schädlinge zur Geltung kommen und ſetzt außer⸗ 


dem die Lebensenergie herab, welche die Pflanze gegen dieſe 


Schädlinge widerſtandsfähiger m Hat je doch die Boden⸗ 
temperatur nicht einmal das das t die für die 
betreffende Pflanzenart unbedingt erforderliche Temperatur 
zum Keimen 2 dann liegt das Samen korn ya an 
im Boden, und zwat jo lange, bis der Boden ben 1 

lichen Wärmegrad erreicht hat. Wichtig iſt dieſer Umſtand 
bot allem für unſeren Gemüſebau, der ſehr hohe Bedingungen 
an die Bodentemperatur ſtellt. Auch die Kartoffel bedarf zur 


Keimung eine Mindeſttemperatur von 4° Celſius und treibt 


die erſten Blätter erſt bei 13 Celſius. Außerdem ift der Kei 


ling gegen Nachtfröfte ſehr empfindlich. Fördern nnen — ö 


jedoch den ganzen Vorgang auf die Weiſe, indem wir den ge⸗ 
ackerten Boden grubbern, um das Waſſer, das den Boden 
zugleich auch lalt macht, in die tieferen Bodenpartien abzu⸗ 
eiten und dadurch der Luft einen Eingang in den Boden ver⸗ 
ſchaffen. Ein öfteres nachheriges Eggen iſt als ein weiteres 
unterſtützendes Moment zu betrachten, da es ei 

die Ermöglichung des Luftzutrittes den Trocknungsvorgang 


des Bodens beſchleunigt, andererſeits aber durch die am Tage 


im Boden vorgewärmte Luft, die doch als ſchlechter Wärme- 
leiter gilt, gleichſam eine Ifolierſchicht bildet und 
o die allzugroße Auskühlung während der Nacht herab⸗ 
Pa. Auf dieſe Weiſe werden auch die garebildenden Bak⸗ 


terien, die ſich ebenfalls nach Luft und Wärme ſehnen, zur 


raſcheren Tätigkeit angeregt. 22 
B. agt gut; Dezügli des Saatgutes mu auch 
hier der alte Satz — „Das Jeſte ift gerade gut genug“ — 


doppelt unterſtrichen werden. Muß es doch neben der ge⸗ 


wünſchten Keimfähigkeit, Keimenergie und Reinheit auch das 


erforderliche Gewicht beſitzen. Denn ein vollausgebildetes 
ſchweres Korn enthäl! auch mehr Reſerveſtoffe und über⸗ 
gibt das j nge Pflänzchen in einem ſchon weiter entwickelten 
und kräftigeren Zuſtande dem Boden. Verſieht es doch die 
Funktionen der Muttermilch beim Tiere und enthält alle zum 
Aufbau der jungen Pflanze notwendigen Nährfioffe in der 
jür ſie bekömmlichen Form. 

Ferner müßten mir unſer Augenmerk auf die richtige 
Sortenauswahl lenken. Denn nur jene Sorten, die unter 
ühnlichen Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſen aufgewachſen 
ſind, können in unſerer Heimat am raſcheſten akklimatiſieren 
und uns die höchſten Ert ä ze ſichern. Vorausſetzung if nas 
türlich, daß ſie auch aut Zuchtort hohe Erträge gebracht haben. 
Dies feſtzuſtellen, iſt jedoch mehr oder weniger nur durch 
vergleichende Anbauverſuche möglich, Es wäre 
daher angezeigt, jetzt beim Frühjahrsanbau auch dieſen für 


. 18⁴ 2 2 
AI die Steigerung unſeret Erträge [p w 
außeracht zu laſſen. 


verhältnis mäßig viel länger, ver⸗ 
die Fäufnisbafterien 


100 uch 
; Dane Barz 


wichtigen Faktor nicht ganz 
C. Düngung: Die Düngung müſſen wir der 
Pflanzenart anpaſſen. Pflanzen Tit Hege Velka müſſen 
ſchnellwirkende, jene mit Iingerer können langſamer wirkende 
Düngemittel bekommen. Ferner muß die Reaktion des Dinge» 
mittels, ob ſauer oder alkaliſch in Erwägung gezogen werden, 
da nicht jeder Pflanzenart die freiwerdende Säure zuſagt, 
zumal wenn es ſich um kalkarmen Boden handelt. I 
Schließlich wäre noch als eine Vorſichtsmaßregel das 
Beizen des Saatgutes zu empfehlen, iſt doch der Aufwand 
nicht fo groß im Vergleich zu dem Riſiko, das uns aus einer 
nicht befriedigenden Ernte erwachſen kann; außerdem ollen 


gewiſſe Beizmittel, wie z. B. Uſpulun und Germifan die Reim 
und Wachstumsenergie ſteigern. 


K. Kanzel. 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Borſe vom 14. April 1924. 
Hartwig Rantorowicz 


II. Em. 80%} 1.— II. Em. 
Bank wiaztu⸗ Akt. I- XI. E. š Victorius I-III. E. 1300 
Re 2. 4) 1900 % we exkl. 875 
Polsn l Fabryla przeiw. ziemn. * 
an. L Em. 800 % 1-IV Em. (12. 4.) 20 000 0% 


Bank I dr. 
DW E. (12.4) 220 % L-V. 
Ban Miynarzy 1.— II. E. 40 
Arcon n l. V. Em 
N Barrikomsti | — VI. Em. % 
$ Gegielsfi⸗ Akt. l.-IX. Em. 197,5 % | 9 an. Spoilta 
entrata Stor -V. Em. 700 % VII. Em, i 
Sum w Bbuvul-lll. E. 15 000 %] Unia l —MuL Em. 2200 
C. Hartwig I.-VI Em, o. Bez. 150 % Atwawit — 
Aurxſe a, dei Wan mane Horſe nom April 5 
1 Dollar — poln. Mark 93601 beig. Frs. = polu. Mt.. 471 
d. e - poinuche Mar! 


Piotno J.—III. Em. 
Ü 


' - —— 1 diterr. Krone - poln. Mk. (131 
1 Eid, Sterling = voln.M1.40300,— 1 holl. Gulden - poln M. 846258 
— 1 tie. Krone — poln. Mk. 269.5 


und Bariauer Börde verfichen fh is 


Kurſe an der Dana Borde vom 14. April 1124. 
1 Doll. Tanz. Gulden 5,773 | 1.000 000 palniſche Mark = 4: 
1 Pfund Sterlma = ' Gulden 0,6 
Danziger Gulden 25.— 1 8 
Kurse an der Berline Börſe vom 14. April 1924. 
100 Hol. Gulden = It Doln = dtſch. ek. 4.20 
tune Mark ; 156,50 15, Dt. ei 


be. _ 0,093 0% 

an. 61. 4) 180% 

73,20 Oberſchl. Kots- Werte (845 45,— % 
Oberichl. E 


1 d b — en⸗ 

n Be u > — n 
rz x um nn r 

ei enn qu =. 


Der Dis lontſatz der Polska Krajowa Saja Pozycztowa beträgt 
Hi Bien a or 6 min z 

Kurönotierungen für den Goldfranten an der Warſchauer Börſe. 
7.4. 1924 1 800000 8. 4. 1924 1 800 000 9. 4. 1924 1 800 000 
10.4 1924 an 11. 4. 1924 1 800 000 13. 4. 1924 


1800 000 
14.4. 1924 1 800 0 š ) 
t: 7 kurſe des €teuevgolbfranten. š 
7. 4. 1924 1800000 8. 4. 194 1 800 000 9. 4. 1924 1 800 000 
10 4 1924 1800000 11. 4. 1924 1800000 12.4 1924 1 800 000 
13. 4. 192 1 800000 14. 4. 1924 1 800 000 i 


Ú Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 | | 


Die Aufwertung der Grundſtückslaſten. 

Über die Aufwertung der Grundſtückslaſten wie Lure 
theken, Grundſchulden, Anſiedlerrenten u. a. if noch nicht 
wie in Deutſchland ein Geſetz erlaſſen worden. Feſt ſteht 
auf Grund der übereinſtimmenden Gerichtspraxis bereits, 
daß es nicht angängig iſt, ſolche auf Grundſtücken geſicherte 
Forderungen mit dem eingetragenen Nennwert Pr u- 
ahlen. Die Höhe der heute zu zahlenden Schuld iſt in dieſen 
ſirteilen allerdings nicht beſtimmt. Man geht heute wohl 
allgemein davon aus, daß derartige Schulden von der Höhe 
en Wertes des belaſteten Grundſtücks abhängig 


N 


des heutig 


e eee 
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-D. Hat alſo ein Grundſtück heute infolge der veränderten 
landwirtſchaftlichen Bedingungen die Hälfte des Wertes, 
den es vor dem — im Handel hatte, ſo würde die Höchſt⸗ 
em: der Hypothek auch nur die Hälfte des eingetragenen 

es in Gold betragen. Bei den jept erfolgenden Nück⸗ 
zahlungen einigt man ſich aber meiſtens auch auf einen ge- 
tingeren Wert. Eine geſetzliche Regelung dieſer Frage ebenſo 
wie in Deutſchland ift zu erwarten. Es 1 daher jetzt ſchon 
für den Schuldner von Hypothelen und Renten gut, wenn 
er ſich auf eine 1 Aufwertung der Hypothek einrichtet 
und nicht etwa mit der N e +. dieſer Schulden rechnet. 

Namentlich für den Anſiedler ift dies erforderlich, da das 
Landamt bereits ſeit längerer Zeit die Rückzahlung von 
Rentenkapftalien nicht mehr annimmt und feit dem Juli 
auch die Annahme der laufenden Renten ablehnt. Durch 
Verordnung vom 29. 1. 24 (Dz. Uſt. Nr. 11) iſt beſtimmt 
worden, daß eine Ausloſung von Schuldverſchreibungen, 
Naderieken uſw. nicht mehr ſtattfinden darf und daß die 

miſſionsanſtalten für Schuldverſchreibungen uſw. Ab⸗ 
zahlungen nicht mehr anzunehmen brauchen. Jeder Hy⸗ 
otheken⸗ und Rentenſchuldner muß heute ſchon damit rechnen, 

f [eine Hypotheken und Renten mindeftens 10-25 Prozent 
des Nennwertes dieſer Schulden in Gold betragen und ſich 
zur 1 Yan laufenden Zinſen und Renten einen ent⸗ 
ſprechenden Betrag ſichern. Auch das Liquidationsamt 
rechnet bei der Auszahlung der Liquidationsentſchädigung 
5 Güter, die auf den Staat übernommen find, mit einer 

ufwertung der Hypotheken, wie wir aus einer im „Monitor 

Polski“. 1924 Nr. 77 erlaſſenen Bekanntmachung erfehen. 
Hier werden die Hypotheken, die bei der Auszahlung der 
Entſchädigung als übernommen abgezogen werden, mit 
einem Betrage von der Entſchädigung abgezogen, der 25 Pro⸗ 
zent des eingetragenen Nennwertes in Zloty überſteigt. 
Zum Schluß wird in dieſer Bekanntmachung dem Eigen⸗ 
fümer in Ausſicht geſtellt, daß er die Beträge zurückerhält, 
die zuviel abgezogen ſind, wenn das Geſetz oder die Recht⸗ 

prechung eine niedrigere Aufwertung der Hypotheken be⸗ 

mmen ſollte. Da das Liquidationsamt ein Amt 
ft, fo iſt anzunehmen, daß es die Richtlinien kennt, die die 

Regierung ſich für die Beratung über das demnächſt zu er⸗ 
laſſende Aufwertungsgeſetz gebildet hat. 


— — T] 


Saat und Pflanzung im Forſtbetriebe. 
Fir Fichte, Kiefer und andre Nadelhölzer ift das Früh⸗ 
lahr die geeignete Kulturzeit. Die Bodenvorbereitung follte 
aber ſtets möglichſt im Herbſt bzw. bei offenem Wetter im 
inter ſtattſinden, damit der Boden gründlich durchfriert 
und durch den Froſt gelockert wird. Laubholzkulturen find 
hauptſächlich im Herbſt auszuführen, denn die Erfahrung hat 
gelehrt, daß Herbſtpflanzungen in der M bl beſſer ans 
egangen ſind als Frühjahrspflanzungen. Saat oder 
flanzung anzuwenden if hängt von den örtlichen Boden⸗ 
berhältniſſen ab. Der richtige Zeitpunkt für Kiefern⸗ und 
Fichtenſaaten iſt von Ende März bis Ende April. Noch ſpäter 
u ſäen, if nicht zu empfehlen, da die jungen Pflanzen im 
pätherbſt dem erſten Froſt leicht zum Opfer fallen, da fie 
nn nicht verholzt find, Die Aufführung der Saat richtet 
is nach der Bodenvorbereitung, ſei es Ganzumbruch für 
: olſaat oder 8 Umbruch für Streifenſaat. Auf 
An gleichmäßiges Ausſäen ift in jedem Fall Bedacht zu nehmen. 
Das Ausſtreuen des Samens wird entweder durch beſonders 
geſchulte Leute aus der Hand, oder durch Sämaſchinen vor⸗ 
Wunebren ſein. Bei flarfem Wind dürfen leichte Samen 
egen des Verwehens nicht geſät werden, z. B. Birke! Die 
edeckung des Samens geſchieht bei Streifenſaaten mittels 
ae bei Vollſaaten mittels einer Strauchegge. Die Stärke 
chweredecung richtet ſich nach der Größe der Samen. Die 
ig Samen, wie Eicheln, verlangen und ertragen eine 
I 75 Bedeckung ca. 3—4 Zentimeter; die leichteren Nadel- 
1 —.— eine ſolche von 0,5—1,0 Zentimeter. Erle und 
e find nur anzuwalzen. Bei Streifenſaaten find folgende 


Saatmengen pro Hektar zu verwenden: Für Fichte 4 Kilo⸗ 
ren für Kiefer 3 Kilogramm, Eiche 500 Kilogramm bei 
Meter Entfernung der Streifen, bei Einſtufen 300 re 
je Hektar, Buche 100-150 Kilogramm, Birke 20—25 Kilo⸗ 
gramm. So ſchreibt Forſtlehrer Nüſſen in der Han⸗ 
noverſchen Land- und Forſtwirtſchaftlichen Zeitung. 

Die Pflanzung hat der Saat gegenüber den Nachteil, 
daß man ſich das Material erſt mit beſonderer Mühe ver⸗ 
ſchaffen muß, was in der Regel mit nicht unbedeutenden 
Koſten und Gefahren verbunden iſt, und das bei ungeübten 
Arbeitern die Ge ahr beſteht, daß die Pflanzen ſchlecht ge⸗ 
pflanzt werden (unnatürliche Lage der Wurzel, zu tiefes 
oder zu hohes Pflanzen). Es gibt aber auch gewiſſe Vorteile 
gegenüber der Saat, die nicht zu unterſchätzen ſind, wie Un⸗ 
abhängigkeit von den Samenjahren, Vorſprung in der 
Altersentwickelung, größere Widerſtandsſähigkeit gegen ver⸗ 
ſchiedene Gefahren, wie Verdämmung, Näſſe, Froſt, Dürre 
und ſo weiter, ferner gleichmäßigere Vertellung des Wachs⸗ 
raumes. Die zu verwendende Größe und das Alter der 
pinas richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. Rauhes 

ima, ſtarker Graswuchs, Wildverbiß bedingen größere 
Pflanzen, ſonſt zieht man kleinere Pflanzen vor, da ſie am 
leichteſten verpflanzt werden können und am beſten angehen. 
Dies gilt im beſonderen für die im Heidegebiet herrſchende 
Kiefer, welche am ſicherſten als einjährige Pflanze verpflanzt 
wird. Bei dem Verpflanzen iſt darauf zu achten, daß die 
Wurzeln ſtets friſch bleiben. Sie find am beiten ſofort ein» 
ebe in den Pflanzkörben aber mit feuchtem Moos zu 

decken, um hierdurch das Austrocknen der Wurzeln zu ver⸗ 
hüten. Die feinen Faſerwurzeln trocknen ſehr leicht aus, oft 
ſchon nach kurzer Zeit, wenn ſie der Sonne und der trocknen 
Luft ausgeſetzt ſind. Die Pflanzen ſind alsdann trotz an⸗ 
ſcheinend guten Ausſehens bereits getötet, wenn ſie einge⸗ 
pflanzt werden. 

Bei Lochpflanzun zieht man int allgemeinen den 
Quadratverband dem Reihenverband vor. Bei Kleinpflanzen 
wählt man einen Abſtand von 1,0—1,2 Meter, das bringt 
für den Hektar 10 000—6944 Stück Pflanzen. Bei ärkeren 
Pflanzen (verſchulten Fichten) 1,2—1,5 Meter Abſtand, das 
find pro Hektar 6944—4444 Pflanzen. Lohden werden 
meiſt in einer Entfernung von 1,5—2 Meter, Heiſter in einer 
ſolchen von 2—3 Meter geſetzt. 


[see Tu) 


Frage. Ich möchte Bruteier von reinraſſigen Pekingenten Les 
ſchaffen und habe leine Bezugsquellen. 

Antwort. Die Pekingente if wenig gegen 8 
unbiiden empfänglich, legt — 2 iſt leicht ven PR und aus allen 
dieſen Gründen eine vorzügliche Enteuraſſe. Charakteriſtiſche Körperform: 
Det en "ea ein ee Viereck. im "sa 2 breiter als 
vorn, Körperhaltung au t ſtehend, Schwanz nach hinten geſtreckt, 
tonbern aufrecht ſtehend; Bruſt breit. be, getragen und en 
geteilt; Kopf rund mit hoher Stirn, abelfarbe orauqerotgelb. Na⸗ 
gel weiß. Füße 125 und ſtämmig, orangerot gefärbt; Geſiederjarbe weiß 
mit gelblichem Anflug Untergeſieder gelbli!; Geſieber flaumartig. ziem⸗ 
lich locker und weich. Auf der letzten Allgemeinen Geflügelausſtellung 
in Poſen (Anfang Januar d. J.) halte ganz hervorragend raſſige Tes 
kingenten Herr Jan Szydlak, Zawady, Kol. poc ta Ryczuywöl, aus⸗ 
geſtellt; gute Tiere zeigten dort noch Frau Sanitätsrar Dr. Dietz, Byd⸗ 
Pate ul. Gdaneka 123, Fabrikbeſizer D. Stabrowsti, Pozuan, ul. 

abrowskiego 129, Herr R. Schoenſeld, Folw. Diugie, poczta Koluszki, 
und Frau Gutsbeſitzer St. von Broekere, Strumiany poczta Koſtrzyn. 
Sicher werden die genannten Züchternnen und Züchter Bruteier abzu⸗ 

ben haben; natürlich werden die Beſtellungen in der Rethenfolge, wie 
ſie eingingen, erledigt werden. E. W. 


8 | Senofienihaitsweien. 18 
Betrifft Derbandstag. 
Im 


Zuſammenhange mit der auf der erſten Seite dieſes 
Blattes befanntgemachten Einladung zu dem diesjährigen 
Verbandstage bringen wir nachſtehend die in Frage kommen ⸗ 
den Beſtimmungen der Verbandsſatzung zur Kenntnis: 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und Unter⸗ 
verbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von denen 
einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 


er 


Den Verbandstag bilden die Abgeordueteu der vom Ver⸗ 


bande A Su Mitglieder, von denen jedes nur eine 


Stimme hat 
und Vereinsangehörige können an dem 
ſeinen Beratungen, jedoch ohne Stimmrecht 

Der jtimuführende Abgeordnete wird 


lle übrigen Genoſſenſchaften, Geſellſchafter 


teilnehmen. 
dem Verband 


ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied ſeiner | wiemat 
Körperſchaft jein, Anträge zur Tagesordnung ſind mindeſtens 
' ge, einzureichen. Tee Au- 
detreffen, | g 


4 Wochen vor dem Verbandste 
träge, die nicht Gegenstände der Tagesurduung 
darf nur beſchlofſen werden, wenn dagegen kein W 
erhoben wird. : 

De v Verbandstag 
weſenden Abgeordueten befi 


Dem Verbandstage fteht die uderfte Entſcheidung in alten | Mehrheitabeſg 
. und ji 


ragen zu befi ; iſt jed ei 
8 


Berbands angelegenheiten zu, die nicht ſatzungsgemäß anderen 
Verbands organen — * ſind. Er hat 9 
1. über die allgemeinen Genoſſenſch 
2. den bezüglich 
und Jahresrechnung zu entlaſten; 
3. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen und 
zu beſtätigen; 
4. eee gegen den Verbandsausſchuß zu eut⸗ 


findet in Pleſchen am 
im kleinen Saal der Stretker⸗ 
š 3 f 
2. Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Teilnehmer. | 
8. Beribeitändige Spareinlagen. 
4. Genoffenſchaftliche Bei 
5. Wahl des Unterverbandsdirektors. 
6. Verſchiedenes. 
Berbaub deutſcher Genoſfenſihaftr in Polen. 


37. Deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchalts tag. 
Aim 9. Mai ſindet in Darm ſta bt der 37. Deuiſche I 
Genoſſenſchaftstag jtatt. Der Deutſche land wirrſchaſrliche Genoſſeuſchafsstag 
ift die Generalverſammkung des Naichsverbands der d eutſchen 


dem in 27 
Genoſſenſchaften angeſchloſſen 
x pern Denkmals für Wilhelm Haas, den Gender 
Neichsverbands und den des deutſchen lan bw iriſchaſilichen 
Genoſſenichaftsweſeus, flatt, der 40 Jahre, Lon 1873-1918 ala General- 
anwalt den Neichs verband leitete. den Genofſenſ find oí 
gende Vorträge dorgeſehen: Wilhelm Haas und fein Wert 
‚ Berichterftatter Anwalt Regierungsrat Geune s- Berlin). Das Ges 
nofſenſchaftsweſen in ſchwerer Zeit (Verbands direktor 
Landesötonomierat Ó o b en e g a= München), Genoffenſchaftriche 
N rektor ffreihrer ven Los- Burg Berger⸗ 


lanbwirtſchaftlichen Genoffenfhaftene.B. in Ber in, | @ 
Sanbe8s und Pzovi 25000 iendiwiztigahtliche | (1 
find. Am Tage zuvor findet die Ein ⸗ ein 


Erneuerung 
haufen, Mheinproviuz.) 
Swiſtigteiten in der Genoſſenſchaft. 
Wir entnehmen der Zeitſchriſt „Das Heſſenland“ (Nr. 10 
vom 20. Mai 1923) nachſte henden Huffap: 128 
War es früher ſchon leine Seltenheit, daß ſich im Dorf 
zwei Parteien gegenüberſtanden, von benen jede den größt⸗ 
möglichſten Einfluß ſowohl in der Dorſverwaltung als auch 
in allen Einrichtungen, die zu gemeinſamer Benutzung ge⸗ 
fen find, zu erringen verſuchte, jo iſt dies jetzt, nachdem 
ie Politik auch aufs Land die größten Gegenſäße getragen 
hat, noch viel häufiger der Fall. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
darunter auch manche Genoſſenſchaft zu leiden hat. Die ſich 
bekämpfenden Parteien fragen nicht danach, ob ihnen die 
Uneinigkeit Nachteile bringt; es iſt ihnen ganz gleichgültig, 
ob ſie dadurch ſich ſelbſt wirtſchaftlichen Schaden zufügen, ihr 
einziger Gedanke iſt vielmehr nur, die Gegenpartei zu ſtürzen 
und ſelbſt das Ruder in die Hand zu bekommen. Dabei wird 
nicht daran gedacht, daß ſich die unterliegende Partei grollend 
! 


Verbandstage und 


it ahne Rücficht auf bie Zahl ber - 


ae bab. be Bà w de 


` 


“ 


Unternehmen allen 
ſelbſt vorwärts zu bringen. 
Natürlich kaut in der 


n Grund, 
man [elf üb erſtimmmt 
tb m Einſchreiten vorhanden, han⸗ 
deln Vorſtands, und Auſſichtsratsmitglieder z. B. gegen das 
Jntereſſe der Genoſſenſchaft ober liegt eine Gefahr 
Genn ſenſchaft vor, ja lang 
ſſige ne ber 


Empfindlichteit darf es nicht geben und eben 
eine ſachli s ma „ voraus⸗ 
—— wegt, nach; 


iſe verfahren, dann 


Au 


unfere Mitglieder. 
Unlere Geſchäftseänme bleiben im der ch 
vom 18.— 21. d. Mis. einfchlichlich 
landwirtſchaftliche 


geſchloffen. 
Weſtpolniſche Gefellfchait. 


| Verlaufstafel. 
ufnahmebetingungen: Für jeden Gegenſtand das vierfache 
ae je 15 Eid” ee 8 00 . a 
le das fpor Anmeldung nicht beiliegt, me 
Qum hasa nicht veröffentlicht). ) i 
1, fie Vieh 1% Warmi 


lich, anderenfalls etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 
Zu verfanfen: ' 
1 Bulle, 1 Fahre alt, das Herdbn 
1 — = u — ` 9 — 2 
Zucht P Anfrage. 
Ju kaufen geſucht: 
Ein größerer Poſten Schafe. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 391. 


der ufien 


Tel. 1460. 


nd 
wird 


I 


stenengeſuche. 


E bei uns noch eine Anzahl von Stellengeſuchen 


landwiriſchaſtlicher Winterſchüler vor, und zwar ſowohl ſolcher, 
die nur für den Sommer ein Unterkommen fuchen, als auch 
anderer, die bereits die Oberſtufe abſolviert haben und die 


Beamienlaufbahn einſchlagen wollen. 


Wir bitten unſere Mitglieder, im Falle des Bedarfs fi 


an uns zu wenden. 


Weſtpolniſche lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Ponal, ul. Fr. Natafezata 89, 1, 


Sroße Candwirtſchaftliche Ausstellung in Danzig. 

Vom 16. bis 19. Mai d. Js. findet in Danzig eine große 
zerfällt in 2 Ab⸗ 
teilungen: 1. Tierſchau (nur für den Freiſtaat) und 2. Land⸗ 
wiriſchaftliche Induſtriemeſſe (International). Nach Schluß 


Landwirtſchaſtliche Ausſtellung ſtatt. Sie 


der Anmeldefriſt am 1. April wird nunm 

wie folgt beſchickt werden: 

Schweine, 50 Schafe, 30 
mehrere hundert St 


r die Ausſtellung 
200 Rinder, 300 Pferde, 75 
iegen, 300 
Geflügel, 


ſchule ebenfalls in vorzüglicher Weiſe ausgeſtattet werben. 
Die Landwirtſchaſtli Wajchineninduitrie Deniſchlands, Pole 
und der Freien Stadt Danzig ſtellt aus 10000 qm Majchinen 
im Freien, ca. 3000 qm in bedecken Räumen, außerdem noch 


Antomobilausftellung. Die Kaſernenaulagen der Huſaren 1 


und II in Laugfuhr eignen ſich im allgemeinen gut für Aus⸗ 
ſtellungs zwecke 15 50 bürfte das Allgemeinbild es 


Wander der Deutſchen Candwirtſchaft 
in Hamburg. jr 

(Dom 27. Mai bis 1. Juni) 0 

Ueber die Einreiſeerlaubnis zur Ausſtellung in amburg 
gibt die D. L. G. ae er — ; ; $ 

Einreiſeerlaubnis. 

Der Herr Bolizeipräfibent der Freien und Hanſeſtadt Hamburg teilt 
anz auf Aufrage folgendes mit: 

Deutsche Reichsangehbrige bedürſen, auch wenn fie aus dem PG. 


Inhaber des Hotels oder Gaſthaufes, in dem fie Wohnung nehmen, an 
gemeldet. Aus länder haben Bd) dagegen. wenn fie länger als 43 Stunden 
in mbuxg bleiben. unter Vorlage ihres Paſſes im Baro der Fremden 


81. anzumelden. Ich bin indes bereit, auf die 
persönliche Meldung derjenigen Ausländer, die für wenige Tage zum 
Beſuch der diesjährigen Lan dwirtſchaftlichen Aus ſtellung hierherkommen, 
zu verzichten, wenn die Meldung in der üblichen Form von dem Hotel ⸗ 
oder Gaſtwirt erfolgt. 

Anträge der Ausländer auf Erteilung der Einreiſeerlaubnis für 
Hamburg find an die Fremdenpolizei, Stadthausbrücke 8 I, zu richten; 
die deutschen Paßbehörden im Auslande werden aber, einer Auweiſung 
des Auswärtigen Amtes in Berlin nach kommend. Ansländern für einen 
Aufenthalt im Inlande bis zur Dauer von 14 Tagen bew. 4 Wochen 
Paß ſichwermerke ohne weiteres erteilen. 

Was ſonſt die Ausſtellung anbetrifft, entnehmen wir aus 
deu uns zugegangenen Berichten folgendes: Es find geplant 
Vorführungen prämiierter Tiere, insbeſondere von Zuchtpferden. 
Daran anſchließend findet ein Reit⸗ und Fahrturnier ſtatt. 
Die Pferdeaus ſtellung umfaßt 300 Stück, die Rinderausſtellung 

00 Stück, Schafe⸗ und Schweineausſtellung je 500 Stück 
und Ziegen 100 Stück. Die Anmeldungen für Geflügel, 
Kaninchen und Bienen ſind ebenfalls ſehr erheblich. 
Wie üblich, wird die Maſchinenausſtellung den breiteſten 
aum einnehmen. In Ausſicht genommen ſind: Prüfungen 
von Motorpflügen, Bindemähern und Saatgutreinigungsanlagen 


Landbeſtellung 


unde (Juter national), 
inchen uſw. Die 
„Wiſſenſchaftliche Abteilung“ wird durch die Technische Hoch⸗ 


ns 


0 finden im „Großen Ring“ der Ausſtellung 
Vorführungen der prämierten Tiere, Fahr und Reitabteilungen, 


| für Kraftbetrieb. Ferner machen wir auf die Sonderaus⸗ 


ſtellungen für Ackerwagen, landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte, und Einrichtungen und Geräten aus der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Praxis aufmerksam. 


Maritberihte.e 50 


Marttbericht der Candwirtſchaſtlichen Haupigeſellſchaft, 
Tow. » ogr. odp. zu Poznan, vom 15. April 1924. ; 
Benzin. Benzin für lanbwietſchaftliche Motore 751/70 und für 9[uloe 
mobtie 721/30, ebenſo oberſchleſiſches. gereinigtes Benzol Halten wir ſtändig 
am Lager und liefern zu Tagesbreiſen; auf Wunſch machen wir aus ⸗ 
führliches Angebot. ee - 
Düngemittel, Fur Düngemittel lüßt allmählig bie Nachfrage nach, 
weil der Bedarf gedeckt ſein dürfte und nur noch kleinere Poſten in Frage 
kommen. für die ſich die Notwendigkeit der Anwendung jept erſt bei der 
herausftellt. Ehttefalpeter liegt im Weltmarkt noch immer 
ſehr eft, da ſich berausgeſtellt hat, daß die Verſchiffungen nach Europa un⸗ 
zulänglich geweſen find, weil der lange und harte Winter jetzt größere 
Nachfrage, als mm urſprünglich annahm, hervorruft. Wir haben Chile 
ſalpeter noch am Lager und können jede gewilnichte Menge prompt liefern. 
Futtermittel. Muf dem Futtermittelmarkt hat ſich ein eigenartiges 
Preisverhalinis gebildet. Far Getreide. ſpeziel Roggen, iſt faſt gar keine 
während Klete ufw. nach wie vor verlangt wird. 
Teil der Provinzmühlen liegt ftill, weil fein Mehlumſatz iſt, was 
einen Mangel an Kleie hervorbringt, jo daß dieſer Artitel heute Preiſe 
erreicht hat, die in keinem Verhültnis mehr zu dem tatſächlich für Roggen 
gezahlten Preiſe ſiehen. 2 
Getreide. Die Abſatzſchwierigleiten am Roggenmar lte halten weiter 
an. Die angebotenen Mengen finden nur zu ermäßigten Preiſen Abſatz. 
Weizen liegt ruhiger und hat im Preiſe nachgeben müſſen. In Braugerſte 
bleibt das Geſchaft rege, dagegen findet Hafer trotz der Preiserhöhung 
keine Beachtung. Die Borſe : š 


Für Wicken 16 Mill., für Peluſchken 17 Mill., für Viktorigerbſen 
60 Mill., für Felderbſen 26 Mill., für blaue Lupinen 13 Mill., für gelbe 


Lupinen 16 Mill. Mark.; alles per 100 kg. 


Kohlen, Die Preise für Kohlen find in der vergangenen Woche 
unverändert geblieben und wird aus den oberſchleſiſchen intereſſierten 
Kreiſen gemeldet, daß die des öfteren in letzter Zeit erschienenen Mit⸗ 
teilungen über weitere in Munft getretene Preis ermäßigungen zunüchſt 
jeglicher Grundlage entbehren. Der Streik it noch nicht allgemein völlig 
beigelegt, aber vollſtündig im Abbau begriffen. 

Für Niederlauſitzer Braunkohlenbriketts iſt eine Preiserhöhung ein⸗ 
getreten. jo daß die er Artikel franto Empfangsſtation jetzt teurer iſt, als 
oberſchleſiſche Stein kohlen. Obwohl uns trozdem noch Aufträge zugehen, 
möchten wir darauf hinweiſen, daß Frankfurter Briketts zwar auch reurev 

worden find, daß Hier bie Fracht aber nicht jo hoch it wie für 
der Braunkohlenbritents und f bie Frankfurter Brifetis 

ca. Mark 500000 per Bir. ab Bbaſzyn billiger ftellen als Niederlauſitzer. 
Die Frankfurter Briketts können auch mit dem Stempel „Kaiser“ zum 
Verſand gebracht werben. 

Maſchtnen. Die letzte Pretsermäßigung fur Kohlen iſt ohne Einſluß 
auf die Eiſenpreiſe geblieben, da die Frachten dafür um ca. 30 0% erhöht 
worden ſind. Wie wir feſigeſtellt haben, beſtehen große Unterſchiede in 
der Preisberechnung bei den Eisenwaren, und möchten wir empfehlen, 
zur Kontrolle in jedem Falle unjere Offerte einzuholen. Zur Frühjahrs- 
beſtellung empfehlen wir Pfläge, Kultivatoren, Eggen, 
Walzen ſowie Schare, Streichbretter in beſter Ware zu 
marktgemäß billigen Preiſen. Wie wir bereits wiederholt mitgeteilt 
haben. haben wir noch einen großen Beſtand an Sack'ſchen, Eckert'ſchen 
und Schwartz'ſchen Pflügen, die wir evtl. auseinandergenommen als 
Erſatzteile verkaufen. Wir bitten wiederholt, von dieſer Gelegenheit, 
Original-Teile zu erhalten, Gebrauch zu machen. Auch bei Bedarf 
in Teer, Dachpappe, Klebemaſſe, Maſchinenöl, 
Motorenöl, Nutodl, Heißdampfzylinderöl, Wagen» 
fett und Staufferfett, Treibriemen aus Leder und prima 
Kamelhaar, desgleichen Packungen und Dichtungen halten wir 
uns beſtens empfohlen. 

Textilwaren. Die Marktlage i ſeſt bei unveränderten Preiſen. 
Wir haben unſer Lager beſonders in Weißwaren, Gardinen und Sommer 


W. Jar: 
? 


neu aufgefüllt. Auch in Wollwaren haben wir ein großes Lager in 
beiten Kammgarn⸗ und guten Streichgarnſtoffen in den modernſten Farben 


und Muſtern. Bezüglich der Wollwaren möchten wir hier noch kurz 


bemerken, daß einzig und allein der Bezug von einem als reel bekannten 
Fabrikanten, der nur reine Schafwolle ohne Beimengung von Kunſtwole 
(aus Lumpen und alte Wolle hergeſtellt) oder Wollabſällen verarbeitet, 
die Gewähr dafür bietet, daß man eine wirklich gute, dauerhafte Ware 
erhält. Ein großer Teil unſerer Stoffe wird unter dieſer Garantie aus 
der von uns gelieferten Wolle hergeſtellt. Wir weiſen daher veſonders 
auf die gute Haltbarkeit der von untz geführten Anzug⸗, Mantel und 
Koſtümſtoffe hin. p 1 
Wolle. Der Wollmarkt ift ruhiger. Infolge der allgemeinen Geld⸗ 
Imappheit iſt der Abſatz ſchwierig. Die Preiſe find um eine Kleinigkeit 
heruntergegangen und bewegen ſich zwiſchen 800/340 Mill. Mark per Bir. 


„ Welumtauſch. Infolge. ber gelegenen Wreiſe für Mohwolle haben 
wir die Bedingungen für den Umtauſch günftiger 


w ding! er geſtalten können. Wir 
dtouſchen bis auf weiteres für 2%, Pfd. gewaſchene bzw. 9% Pfd. 


Sechmwolle 1 W b. bete deuiſche Etridwole und für 2 ib. 


gewaſchene bzw. 3 w Pfd. Schmutzwolle 1 ib. inländische Strickwoll 
Auch bunte Wollen haben wir wieber vorrätig. Als 2 deße, 


bunte Zephirwolle iu den verſchiedenſten Farben eingeführt, 


die wir im Umtauſch gegen Schaſwolle und zwar für 1 Pfd. Zephirwolle 


4%, Bib. gewaſchene bzw. 6 Pfd. Schmutzwolle, aber auch ini Verkauf 


knlaoggennotizen (pro 60 16. 
1. Leßte Notiz im Mürz. . 


28. Erſte Monats notizgzg 
4. Leßte Wocenmotig ant 15. Apr.. 10500 000.— Mr. 
wechenmarttbericht vom 15. April 1024 


und at 9 000 000 Mi. pro 
r: Die Mandel 2 300000 


Anebeliſche Getränte: Qi 
Liter u. Güte. Ver 3½0 Ltr. Glas 200600 W 
5500 180000 ae en galten usb 


Konſett 0 000 000 M. Zucker 950000 M. pv Pfd. Kartoffeln 7 000000 M. 
pro Zentner. Kaffee 3 400 0006 000 000 M. pro Pfd., Kakao 2 000 000 
M. pro Pfd., Salz 250 000 M. pro Pfd. fi: e e 


Siſche: 

Hechte 2 000 000 Mk., Rotaugen 800 000 M., Karpfen 2 000 000 M., 
Schleie 1 700 000-1800 000 Mk., Bleie 900 000-1000 000 Mt., Grün 
Heringe 800 000 Mk. per Pfd. Í 

Schlacht- und Biehhof Poznan. 
Freitag, den 11. April 1924 
Auftrieb: 10 Ochſen, 69 Bullen, 93 Kühe, 179 Kälber, 385 
Schweine, 468 Ferkel. 166 Schafe, 82 Ziegen. — Zicklein. 
Ee wurden cal, pro 100 Kigr. Levendgewicht: 
für Rinder J. Kl. 1621640000004 f. Schweine 1. Kl. 186 000 000 . 
Š II. Kl. 180000400, 4 II. Kl. 174 00% 000 .⁄& 
far Rune U f. 140099 088.4 we 10 000 809 4 
II. Kl. 120000 000 4 II. KI. 90 000 000 M 
III. Kl. 100,00 000 4 HL 70000000 f 
Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 28000000 bis 32 000000 4 
9 Wochen alte 8400000 bis 36000000 . — Tendenz: ſehr ruhig. 


v 


Br a T: 

Pferdezucht. 

(Vortrag, an am 12. Februar 1924 im deutſchen Kreisbauernverein 
oſen von Rittergutsbeſitzer v. Oertzen⸗Paepowo.) 

Die landwirtſchaftliche Ausſtellung im 
Juli 1923 in Poznan hat gezeigt, daß die Poſener Pferde⸗ 
pt auf keiner ſehr hohen Stufe fteht. Ich habe das [don 
n einem Artikel des "aka weqe se. Zentralwochen⸗ 
blattes im Auguſt vorigen Jahres kurz ausgeführt. 

Wir haben früher nur Remonten gezüchtet, haben 
T. unſere beiten Stuten als Remonten verkauft und haben 
ein eigentliches Zuchtziel gehabt. Es mag einige Züchter 
Pani die anders gehandelt haben, das Gros jedenfalls nicht. 

as iſt die Folge? Es gibt kein typiſches Poſener Pferd; 
unſere Zucht iſt auf dem Weltmarkt unbekannt. Man kennt 
ein oſtpreußiſches, hannoverſches, holſteiniſches Pferd, aber 
kein Poſener Pferd, : 


; 3 
Roffen,; darunter Rohſeide und Waſtſeide in den verſchledenſten Farben, 


Lurxuspferde bei 


e í “os. 10 500 600.— Mk. 
2. Durchſchnittspreis im Mürz 0 033 600.— Mt. 
i un ; + + < < ° + 10500000.— Mr. 


Vielleicht war bie Beſchränkung auf bie Remonte⸗ 
zucht in Poſen 1 richtig. Wir konnten unſere 
oltmann in Berlin kaufen, unſere Salt 
blüler aus Belgien und die Paniepferde aus Rußland; alles 
in einer beſſeren Qualität bzw. zu einem dilligeren Preiſe 
als im eigenen Lande. Jeßt leben wir in einem 
iſolierken Staate; die Grenzen find faft hermetiſch 
geſchloſſen; wir müſſen verſuchen, unſeren Bedarf an PBier- 
den im ae Lande zu decken. Es iſt natürlich ſchwer ffir 
uns, mit ben eigentlichen Zuchtgebieten, vor allem aber mit 
den prachtvollen Weiden in Holſtein, Oldenburg, Hannover zu 
konkurrieren. Wir haben ein kontinentales Klima, nicht die 
a wie jene Gebiete. Wir haben z. T. wenig 
Wieſen. Wir werden daher einmal teurer produzieren als 
die Hochzuchtgebiete; wir werden auch nicht die Maffe er- 
zielen können, wie z. B. Hannover und Oldenburg. 

Die Pferde ſind Produkte der Scholle: 
Wer in der Zucht die Eigenheiten der Scholle nicht berück⸗ 
fichtigt, wird Mißerfolge haben. 

Man wird 1 alſo die Fragen vorlegen müſſen: Was 
brauchen wir für ein Pferd und was können 


wir imter Berückſichtigung der Scholle und des Klimas er⸗ 


reichen. - 

Wir brauchen: Ein tiefes, breites, kurzbeiniges 
Pferd, mit viel Gang. Ein Pferd, das in erſter Linie im Acker 
zu gebrauchen iſt; ein Pferd, das aber auch in den Wagen 


Menne wid geritten werden kann. Endlich ein Pferd, das 


einen ebleren Produkten auf dem Weltmarkt als Luxus⸗ 
pferd eine Rolle ſpielt. Jeder Leiſtung entſpricht ein be⸗ 
ſonderer Typ, und wir müſſen uns gewöhnen, Leiſtungs⸗ 
ne p zu züchten, nicht das Vollblutpferd ſklaviſch zu 

pieren. i 

Die zweite Frage: Können wir dieſes 
Pferd züchten, möchte ich unbedingt bejahen. Aller- 
dings werden die Produktionskoſten bei uns höher fein als 
in den Gebieten, die günſtigere Weidenverhältniſſe haben, 
da wir die fehlende Weide durch Hafer, Klee und Luzerne 
erſetzen müſſen. Wir werden auch wahrſcheinlich nicht, wie 
ich ſchon oben ſagte, ein Pferd wie in Oldenburg oder Hol- 


ſtein produzieren können, wohl aber ein ſolches, wie in den 


guten Gegenden Oſtpreußens. š 
Ohne reichlichen Luzerneanbau iſt eine erſolgreiche Pierde⸗ 
zucht nicht zu erreichen: Aexeboe empfiehlt mir, J der Acker⸗ 
fläche mit Luzerne zu beftellen. 
Gutes Luzerneheu hat auf 100 Kg. 10,3 Kg. Eiweiß 
und Amide und 30,0 Stärkewerte. Gutes Wieſenheu hat 


5,2 Kg. Eiweiß und Amide und 32,2 Stärkewerte. Hafer 


8,0 Kg. Eiweiß und Amide und 60,1 Stärkewerte. 1 Zentner 
Luzernenheu übertriſſt an Eiweiß 1 Zentner Hafer und ent⸗ 
ſpricht an Stärlewert ½ Zentner Hafer. Wenn Sie 45 Bir, 
Luzernehen je Morgen ernten, können Sie ſich leicht berechnen, 
was rentabler iſt: Luzerne, Hafer, Weizen oder Rüben. 

Wenn vpaſſionierte Warmblutzüchter behaupten, das 
Kaltblut könne vollkommen durch Warmblut er 
ſetzt werden, ſo iſt das m. E. über das Ziel hinausge⸗ 
ſchoſſen. Es gibt Wirtſchaften mit ſchweren Böden, in denen 
das Kaltblut nicht entbehrt werden kann. Ob nur ein Teil 
des Pferdebeſtandes ſolcher Wirtſchaften aus Kaltblütern 
beſteht oder der gauze Beſtand, richtet ſich nach den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen. Wer ſich aber für Kalt⸗ 
blut entſcheidet, der möge die Zucht nach 
vernünftigen Grundſätzen betreiben. Am 
beſten iſt natürlich auch hier die Reinzucht, d. b. z. B. Belgier mit 
Belgier zu paaren. Wer aber ſeine Warmblutzucht in Kalt⸗ 
blutzucht umwandeln will, muß dauernd mit reingezüchteten 
Kaltbluthengſten kreuzen, d. h. die Warmbſutſtute wird z. B. 
mit einem Belgierhengſt gepaart; das daraus hervorgehende 
Kreuzungsprodukt, wenn es eine Stute ift, wird wieder von 
einem Belgierhengft gedeckt uſw. Nach mehreren Genera⸗ 
tionen wird man dann das Warmblut ſoweit zurückgedrängt 
haben, daß von einer leidlich reinen Kaltblutzucht zu reden iſt. 
Dazu gehört aber, daß man gute rein gezüchtete Kaltbluthengſte 
zur Verfügung hat und daran wird es meiſtens hapern. 
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hende Landeszucht durch fortgeſetzte 
muß jetzt von neuem aufgebaut werden. Der Staat kann 


blut pferd denke, das 


Künſtler fich klar ſein muß über das Bi 
will, ſo muß der 


9 
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Nicht ſcharf genug zu verurteilen iſt aber 


die Miſchzucht, d. h. die Kreuzung einer Warmblut⸗ 
IQ mit einem Kreuzungsprodukt. Faſt in jedem Dorfe 
i 


nd ſolche Miſchlingshengſte, die halb Kalthlut halb Warm⸗ 
Int find und die jede Zucht ruinieren müſſen. Die erſten 
Produkte gehen häufig noch, die ſpäteren Produkte einer 
ſolchen Paarung pendeln meiſt nach ihren heterogenen 
Ahnen zurück, d. h. man wird Pferde erhalten, die z. B. die 
Beine eines Vollblüters und den Rumpf eines Kaltblüters 
haben oder umgekehrt. In Mecklenburg ift die einſt jo blü⸗ 
ſchzucht ruiniert und 


daher nicht ſcharf genug gegen die Vieh vorgehen. Vor 
allem aber möge der Staat durch Anſchaffung 
15 er Warmbluthengſte den Züchter in 

te Lage verſetzen, ſchwereres Warmblut 
zu züchten. Eine einmalige Kreuzung heterogener Eltern, 


wie ich es ſelbſt zwiſchen Belgierſtute und Vollbluthengſt vers 
ſucht habe, kann gute Arbeitspferde geben. 9 Produkte 
ſind aber Endprodult e: man darf mit ihnen nicht er 


— 
Ich hatte ſchon kurz gejagt, wie ich mit das Warm- 
EHE mehr Gang. Di . 
„ mehr Gang. Die Extreme t 
blutzücht er T 5 ſchwanken wih, in : Zu edel und zu 
ſein, zu ſtark und zu gemein. = ë 
Wenn Sie Ihre Zucht verbe ur? wollen, fangen 
Sie mit Ihren Stuten an. Zunächſt verfärten Sie 
Ihr Stutenmaterial, dann veredeln Sie es. Es empfiehlt 
ſich, wei Hengſte zu halten: einen zum Verſtärken, einen 
edeln. : 
Das Verſtärken iſt ſchwerer als das Veredeln. Seien 
Sie ſich nber das klar, was Sie al wollen. Wie der 
d, das er komponieren 
Zucht er u. wiſſen, was er ſchaffen will. 
Er muß Künſtlerblut in ſich haben; vor allem muß ihm ein 


gewiſſer Formenſinn angeboren fein. Leider gibt es Künſtler 


und Züchter, die nicht wiſſen, was fie wollen. 

Der alte Graf Lehndorff ſagt in ſeinem Handbuch für 
Pferdezüchter: Unter tauſend Fehlerkennern 
gibt es kaum einen Pferdekenner und unter tauſend 
Pferdekennern kaum einen gediegenen Kenner 
von b e e ' 

Ich habe auch gefunden, daß die wenigſten Menſchen 


ad 


Zehtmaterial richtig beurteilen können, und das ift 


das erſte Erfordernis für einen Züchter! Es iſt ein großer 
Unterſchied zwiſchen einer Zuchtſtute und einem Gebrauchs⸗ 
dferd: Die Zuchtfiute ift ein Übergang, ein Verſprechen; 
das Gebrauchspferd ein Endprodukt, ein Letztes. Es gibt 
war Zuchtſtuten, die auch vorzügliche Reit ⸗ 
und Fahrpferde ſind, aber das ſind Ausnahmen. Für 
die Zuchtſtuten gilt das Bibelwort: „An ihren Früchten follt 
ihr ſie erkennen“. Bedenken Sie auch bei der Beurteilung 
der Zuchtſtute: Lieber ein grober Fehler und 
grobe Vorzüge, als ein Pferd, das keine 
ausgeſprochenen Fehler, aber auch keine Points 
hat. Es iſt wie bei den Menſchen: Die Durchſchnittsware 
pflegt nichts zu leiſten, die Elitemenſchen haben viel Licht, 
aber auch Schatten. Ein Fehler bei der Zuchtſtute iſt leicht 
hinwegzuzüchten, allgemeine Unbedeutendheit aber ſchwer. 

Als Ideal des Exterieurs einer Zuchtſtute ſchwebt mir 
der engliſche Hunter oder der gute Han no⸗ 
veraner vor. 

Grundhedingung für eine Zuchtſtute ift Tiefe des Rumpfes, 
tonnenförmige Rippenwölbung, — der Leib ſoll nicht aus⸗ 
w wie ein Schiff, das kielaufwärts ſchwimmt — Kurz- 

einigkeit, gute Feſſeln und Hufe und ſchwunghafter Gang. 

teber der Rumpf eine kinpa oli zu lang 
als ein Zentimeter zu kurz. Wir wollen Rechteckpferde 
züchten, nicht quadratiſche Pferde. Kurze Pferde greifen ſich 
und bieten dem Fohlen im Leibe keinen Entwicklungsraum. 
Stuten, die den obenangeführten Bedingungen nicht genügen, 
7 zur Zucht ungeeignet. Hochbeinigkeit und Flachrippig⸗ 
eit ſind am ſchwerſten herauszuzüchten. Alle übrigen 
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mit einem 


Erterieurmängel find bei der Zuchtſtute 
nicht ausſchlaggebend. Ich will das kurz erläutern: 
Der Kopf ſoll klein und trocken fein; vielfach haben 
aber Pferde mit ſtarkem Knochenbau einen großen Kopf. 
Der 3 ſoll lang und dünn ſein. Häufig iſt aber 
angen Hals ein ſchwacher Rücken verbunden, und 
langhalſige Pferde neigen mehr zu Roaren und anderen 
Halskrankheiten, wie kurzhalſige. Ich nehme daher ohne 
weiteres kurzhalſige Stuten, vermeide aber ſolche mit Hengſt⸗ 


" find bie biometriihen Meſſun⸗ 
genam Pferdekörper, die S. v. Nathuſius begonnen 


und andere fortgeſetzt haben. Sehr beachtenswert ift das 


Buch von Dr Duerſt, Profeſſor an der Univerſität Bern, über 
die Beurteilung des Pferdes auf Grund biometriſcher Meſſun⸗ 
gen, 1922 erſchienen. Ich beziehe mich im folgenden teils 
auf dies Buch, teils auf 82 Artikel, die im April 
1922 in der Zeitſchrift „Das Vollblut,“ von zwei rumäniſchen 


Doktoren über 2 an Rennpferden und Rennttabern 


. 1 ` . 
nn re ohren 
chnellſten Galopp⸗ und 
ie n am fteil 


Trabrennpferden 5 


en. Die Länge der Schultern hat auf Uigkei 
Galopps keinen Einfluß; dagegen find die Schultern der 
r el Traber am kürzeſten. Alſo Steilheit und Kürze 
er Schulter iſt dert pier ie Schnelligkeit im Trabe. 
Dagegen iſtdie Oberarmbeinlänge von großem 
Einfluß auf die Schnelligkeit im Galopp und im Trab. Je 
eiler und länger das Oberarmbein, deſto ſchneller der Galopp, 
ſchräger und länger, deſto ſchneller der Trab. Bei 2 
n p iſt der Winkel zwiſchen Oberarmbein und. Schulter 
am kleinſten, bei Galoppferden am größten, bei Tra- 
bern liegt er in der Mitte. ' 

Nußanwendung: Länge und Lagerung der Schulter 
ift für den Wert eines Zuchttieres nicht ausſchlaggebend. 
Ich nehme deshalb unbedenklich eine Stute mit ſteiler und 
kurzer er zur Zucht, wenn ſie guten Gang hat. 

Der Vorarm: Dieſer ſoll nach Anſicht der meiſten 
Hippologen lang ſein. Je länger er iſt, deſto länger, aber 
auch deſto flacher iſt der Schritt, der Trab und Galopp. Wenn 
man aber Pferde mit viel Knieaktion haben will, dann muß 
man einen mittellangen Vorarm züchten. Der Vorder ⸗ 
mittelfuß, die Röhre, ſoll möglichſt kurz fein: 

Über die Stärke der Röhre iſt viel geſchrieben und 
geſprochen worden. Wenn man den Vordermittelſuß, wie 
es üblich iſt, mißt, ſo mißt man nicht nur den Knochen, ſon⸗ 
dern auch die Sehnen, Haare, Haut. Die Feſtigkeit des 
Knochens, auf die es in erſter Linie ankommt, lann man nicht 
meſſen. Die Meſſung iſt alſo nie zuverläſſig. Übrigens haben 
die Kaltblüter im Verhältnis zu ihrem Gewicht erheblich 
dünnere Röhren als die Vollblüter. Die ſchnellſten Galopp⸗ 
vollblüter haben ſtärkere Röhren als die ſchlechteren. ; 

Die Rückenlinie ſoll möglichſt gerade fein. Graf 
Lehndorff macht darauf aufmerkſam, daß Pferde, die hinter 
dem Widerriſt tief eingeſattelt ſind, und Pferde mit flachen, 
ſcheinbar tief eingeſunkenen Nierenpartien doch gute Ge 
wichtsträger ſein können. Wenn nämlich die oberen Fort⸗ 
ätze des Beckens beſonders lang ſind und über die Dorn⸗ 
ortſätze der letzten Lendenwirbel hervorragen, bekommt die 

ere ein eingeſunkenes Ausſehen, ohne daß darunter die 
Tragfähigkeit des Rückens leidet. 

Die Kruppe ſoll gleich hoch wie der Widerriſt liegen. 
Die leiſtungsfähigſten Rennpferde und Renntraber ſind aber 
häufig überbaut. Die Kruppe ſelbſt ift beim Galopp⸗ 
pferd länger und horizontaler als beim Renntraber, bei dem 
ſie kürzer und ſchräger zu ſein pflegt. 

Da wir in erſter Linie Trabpferde züchten wollen, wer⸗ 
den wir uns für die ſchrägere kürzere Kruppe entſcheiden 
müſſen. ; 

Das Oberſchenkelbein: 

Graf Lehndorff ſagt: Ich bin Überzeugt, die große Menge 
der Pferdebeſitzer weiß gar nicht, ob dieſer für den Nachſchub. 
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— aber für eine 


“ge erüumige Scheittaftion jo ie 
aus wichtige Maſchinenteil bei ihren Pferden lang oder lutz 
if, fteil oder ſchräg liegt. 


Dr Stratul ftellte durch Meſſungen ſeſt, daß bei ſchnellen 

: Galoppferden anftelle einer großen Schulter ein großer Ober⸗ 
ſchenkel vorhanden war. Auch wie ſen die beiten Galopp, 

und Trab reunpferde nicht nur einen langen enkel, 

“asap — ee etwas ſchrägere Oberſchenkellage auf. Ein lan- 

i mm ſchenkel geſtattet eine beſſere der Mus- 
latur ger dieſe Mus kulatut ift es, die den Impuls nad | 


vorne gibt. 
Dr Unterjehenfeflänge ſpielt bei dem Goich pferde 
e e e , e een , 


3 
weitere 


| — 
daß ein —— 
eines eg Trabp 
ches, was man früher vom Standpunkt des Memonlegchlers 
ee em anſah, für unſer Gelnauchspferd, das in erster 
Linie ein Trabpferd ſein joll, 
aber niemand veranlaſſen, mit dem Zenti⸗ 
metermaß die Gute feines Pferdes en- 
zuſtellen. Im Gegenteil, ich kann 

warnen, ein Fehlerkucker zu werden. ee 
— mit Pferde kennern nichts gemein. 
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Sebung — Tübenfomenst 
ſtenſchaftlichen Nachrichten 


Den Geno 
ebene wbb ae Gees: 
Bei dem weitverbiegeten Anban von Futter- und Baderdteer b. 


Inden it. Bei der In re g der Waden 


th es deshalb e jebwebes Miltel zu verſuchen. 
den Ertrag zu erh N Eines dieſer d iſt die Beizung der Rüben ⸗ 
knünle gegen Wurzelbrand (Phoma betae), für das wir an erſter Stellt 
Dermiſon. Uspulun und Segetan empfehlen. 

Auch in Polen it der Wurzelbrand weit verbreitet 


err der 1 Io De Em 


und demzuſolge mehr Raum wie urſprünglich einnehmen. ſinten 
die Samen wegen ihrer 1 nicht unter, weshalb durch fleißiges 
rühren dafür zu ſorgen iſt, daß ſämtliche Samen allſeinng und 
gründlich von der Beizflüſſigkeit befeuchlet werden. Am beſten chte 
man das Saatgut in einen Sack, der zugebunden in die Deiziöiung rin 
gelegt und durch Beſchweren mit Steinen unter die Flüſſigkeit gedrückt 
wild. Während der Beizbaner iſt der Sack in der jung nochmals 
hin⸗ und herzuſchwenken. 

Als Saatbeize für Rübenknäule kamen in früherer Zeit Karbolſture 
unb Schwefelſäure zur Verwendung, die ſich jedoch zufolge derſchiedener 
Umſtände nicht eingebürger: haben. Neuerdings wird mit Erfolg mehr 
und mehr bie Saatleize Uspulun verwendet. welche die Abtötung der 
Krankheitserreger gewährleiſtet und für die Keinmijähigteit ohne Nachteil 
iſt. Im Gegenteil haben vorgenommene Verſuche eine „Käntige Gin« 
wirkung der Us pulunbeize auf Keim⸗ und Triebkraſt der Samen und in 
Verſolg deſſen Höhere Ernteerträge ergeben. Wegen der guten Leiüungs⸗ 
fähigkit der Uspulunbeize genügt im allgemeinen eine Beizdamer von 
einer Stunde, vorausgeſetzt, daß, wie vorhin geſagt, durch mehrmaliges 

gründliches Bewegen des Saatgutes während dieſer Zeit die in den 
Knäulen ſitzenden Luftbläschen entfernt werden, damit die Beize uberall 


im! 


und daß man - 


fol, kein Fehler iſt. I ch m bib t e, 


1 


Cw dne e. ent⸗ ; 


j bindringen kaun, wo Krankheitsporen ſitzen 


Frank zu 100 000. MI. gilt. 
Jahre 1923 eine Million Mark bezahlte. vat 


; aber 
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tonnen. Bin Mess Biegen 
laſſen in der Beigiöfung ſchadet nicht, es hat ſich vielmehr gezeigt, daß 


ein längeres Emlauchen in die Usonlunlöſung bis etwa 5 Stunden die 


günſtige Wirkung verſtärkt. Als Stärke der Oöſung wird eine 25 9% ige 
oſung empfohlen. Man gebraucht auf 500 kg Rüben näule etwa 


2750 g Uspulun. 


. Len rend | a 


Eintommenfiener. 
Preſſemeldun gen zufolge hat der Finanz⸗ 
miniſter eine Vekfügung unterſchrieben, wo« 
nach der Termin zur Abgabe der Einkommen ⸗ 
fenerertlärnngen vom 23. April auf den 24. Mai 


M wird. Außerdem wird die Bezah⸗ 


lung der Ginfommenfieuer in vier Raten 
[zerlegt. Die erſte davon ift bis zun 23. April 


lätlig und berechnet ſich nach der für das Jahr 
14923 gezahlten Ginfommenftener Die damals 
gezahlte Summe iſt in Gold franken umzu⸗ 


tech nen, wobei nls Umrechnungskars der 1 
Wer alſo , 9, im 


A 18 23. April 10 Goldfranken nach dem 


. zu entrichten. 
e Einzelheiten werden wir betannt 


| rn die Verordnung im Diiennil 
I Hitam erſchienen ih. 


Weſtpolniſche lar dwirtſch. Weſellſchaft. 
Zur “istaman m 


“wfs: die Härten 
noſſenſchaften und Geſell . ſie ein ee 
n jetzigen ge en Be⸗ 

bis 1. Mai des vr. 


elle erjorberlichen Berechnungen und 3 für die 

gabe der Steuererklärung bereit zu halten, jedoch. mit der 
Abgabe der Stenererklärung ſelbſt bis etwa zum 25. April 
zu warten. Verband deutſcher Benoſſenſchaften. 


Umfasitener. 

Diejen “i hler ber limjagitener, bie die Steuer monata 
lich zahten, haben die für Mürz 1924 zu zahlende Steuer in 
Zloty zum Kurſe von 1800000 Ditp. umzurechnen. (Monitor 
Polski 9 4. 24.) Die Umrechnung hat bei gleichbleibendem 
Kursſtande keine Bedeutung. 


x 


Das däniſche Geſetz über die Belämpfung von Bee 
Trantheiten und tieriſchen Schädlingen vom 21. 12. 1925 

Das Geſetz gibt dem „ das Recht, Maßnahmen 

u treffen, die zur Bekämpfung van Pflanzenkrankheiten und tierijdyen 
chädlingen geeignet BR. Das Geſeß berückſichtigt auch diejeni 


Ertrankungen deren Vorh — im Lande bisher nicht feſtgeſtellt, o 


deren Au Die vom Landwirtſchaftsminiſter an⸗ 
— sess. im weſentlichen aus einem 8 Verbot 


Z Sy: FOR 


8 


| 


8 
Ber 


der Ausſaat, der eren Pe oder des Transports erkrankter Pflanzen, 


notwen deren infektion und Bermichin auf di 
arg andere verdächtige Gegenſtünde na — ſind die 


Orundſutze h i 2 
: die Austüh der vom Miniſter angeordneten 


Wenn ein Beſitzer 
Maßnahmen verweigert, jo hann die erforderlichen Maßnahmen 


auf Kosten des Beſitzers durchführen laſſen. 


Roos bem 
Fantheite üderwachungsdienſt. der beim Lanbwirtichatsminifterium 
ichtet wird und notwendig 


deren Unterlaſſun 
Wültigteit dis Ende des Jahres 1927 — 


4 verbandsangelegenhelten. 4 


Berichtigung. 

Ju unſerer Veröffentlichung in Nr. 15 des Landw. Zentral⸗ 
Wochenblattes betr. Kapitalertragsſtener iſt nns ein Fehler 
unterlaufen. 2 - 

Ss darf nicht heißen, 
daß diejenigen Kaſſen zur Zahlung der Kapitalertragsſtener 
fi 1923 verpflichtet find, welche ſaßungsgemäß und taijächlich 
ine höheren Kredite als 800 Jom an eine einzelne Per ſon 


„welche í . und iatſüch öhere Kredite als 
Pre Bea 2 Perſonen — 5 bar. 8 
Berband Landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. z. 
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Die vierte Poſener Meſſe. | 


=< 


bis zum 4. Mai ſtattfindet. Wenn dieſe Meſſe dem Landwirt 
auch nicht das bieten wird, was ihm die vorjährige land⸗ 
wirtſchaftliche Ansſtellung bot, 10 wurd fie doch verſchiedenes 
enthalten, was ihren Beſuch auch dem Landwirt empfehlens⸗ 
und lohnenswert macht. 

Die Meſſe it auf dem bekannten Ausſtellungsgelände 
am oberſchleniſchen Turm und Livonmsplatz untergebracht. 
Im ng — IA Dee 3 1 m" 
vorigen Jahre, mit gewiſſen Erweiterungen. So iſt z. B. 
das ganze Parterre des oberſchieſiſchen Turmes für die 
Automobilbranche ꝛeſerviert. Die gut vertretene Maſchinen⸗ 
branche ewird beſonders viel landwirtſchaftliche Maſchinen auf⸗ 
weisen, darunter beachtenswerte Neuerungen vielfach deutſchen 
Ursprungs. Welch große Mühe ſich die Meſſeleitung gibt, auch 
der Landwirtſchaft etwas zu bieten, geht daraus hervor, daß 
der raum für Ausstellung landwirtichaftlicher 
Maschinen in die ſem Jahr Aber 4000 qm umfaßt, dagegen nur 
1921 1800 qm, 1922 2500 qm und 1923 2900 qm umfaßte. 
Hervorheben möchten wir eine Buttermaſchine, die innerhalb 
von 2—3 Minuten Butter herſtellt. Ganz beſonderes Juter⸗ 
eſſe für die Landwirte werden die Ausſtellungen der bekannten 
Saatgutzüchter v. Stiegler⸗Sobotta und Hildebrand⸗Kleſzezewo 
wie der Cerelita, der Bereinigung der poln. Saatgutzüchrer, 
und des Syndikat roiniczy. desgleichen auch die Düngemittel 
e und Kaluſzer Werke und des Skaboferm 

n. 


Etwas für unſer Gebiet ganz Neues wird ſodaun die 
Meſſe im den ausgestellten Radiophonen bringen, die ⸗auch uns 
* bieten werden, dieſe Sentation der Technik kennen 
zu 


Der Preis der Eintrittskarten ſteht vorläufig noch nicht 
endgültig ſeſt, wird aber ungefähr drei Millionen für die 
Kar te Dauerkarten gelangen diesmal nicht zur 
Ausgabe, da die Meſſeleuung mit ihnen ungünſtige Erfahrungen 

at. Außerdem werben in den beiden letzten Tagen 


bie Eintrittöpreiie weil man Wert darauf legt, nicht 


ſchauluſtiges Publikum, ſondern ernſthafte Käuſer der an 


Bilanzen. Attiva 2 
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Dienhräume * enen! : uifonıo | Seibartantell. ; + < _ 5009000 
ven. 7% Bis 2% he Erbe ` ` l l 1 1 1 Samar Wawaqa eee 
i Grundfihde ned Gebinde ` : 1 520 Summe der ede 7 248819 U32 
an allen Tagen geöffnet. — CC Z a = m 3 4“ = 
. Tr V beide Bolte ç * 414 009 
Kaſſenſtunden: von %B bis ; Summe des Vermögens 19 509728 Krediten 402 60 780 
x Schulden: Trauft Nemo 69 180 000 
1 Uhr an allen Tagen. gane — 222 e 055 
ndwirtichafttidie Hauptgeſenichalt, S ee ee . na Senden. l l „au 
7 tow. 2 — ody a bb An nn Ze ur 5 Serben und Gerlufi· ente ° 5900025853 9243819052 
2 n Qs 3 1 000 a 
poſenſche 5 enoſſenſch t Beingeminn ` . x + 88<08006 19503 795 ginge and kaa ee 
r 9 So aba TE ee ' 
1 N 2 — b mi 1 Ç > 645 
sp - gr dat N mit 135 — ea 2 5 65 3 3 Š M zen 805 < 
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Verband àbemntider Genofjenfchaften |. .. 
in Polen, zap. stow die Geſamthaftſumme Wr 54 000 Teen 1 + 787646578 
Eye 5 Moiterci-Wensficnihaft, Sp k. x o. odp. win ea Bilanz. —— 900 238 588 
1e 


Landwirtſchaftlich. Zentralwochenblatt ‚am n 7703941878 7708 514 078 
für polen š ü 1 — am 1. Dezember 1988; 669 W 
. 2 Anteilen. n: 
en 0m SL Deemise a. _ wU Qeleminoft umme A 260 450 000 s 
Poſener Saatbaugeſellſchaft. Sehenbeb _ . š . 1065127846 Ein- und Berlanfsgenofienfhalt  - 
Beteittaung bri ber B- G. Š 120000,— d. Berb b. Handwerker In Polen E. B. Sit Bydgosztz, 
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1 he und bande 


Die Telephonuu mmer ber 
Zentralgeſchäftsſtelle der deutſchen Ver⸗ Yerciskscnmiagefmd s 
einigung im Seim und Senat Byd- un se see m0. 8. 
goszcz, ul. 20. stycznia 20 r. Nr. 37 
W nur noch 1611. f 


—9s 


CCC TREE raps: 


—— 
Summe der Plitina 10 771 881,46 
Baljtva: £ 
1 der Miiglle der 

veſonde N 8 


Within Qo 10 691 380,22 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 48. N. 27. 
Abgang: 19. Wittgliederzahl am 81. Dezember 1928; 81. 
Milchverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
ogr. odpow., 


Sp. 2 zu 
Der Vor ſtand: Gerhard Kramer. Yeri, Urma J. 


2.— Der Vorſtand: 
furt Kleinitz. 


Der Aufſüchtgrat: 

Carl Reeck. 
: Ju ber Generalverſammlung vom 6. 4. 24 
6.086,58 wurde ein Geſchäftsanteil auf 15,— Zloty erhöht. 
š Die Einzahlung bat in 3 Raten zu erjolgen, und 
mar find die Genoſſen verpflichtet: 
bis zum 30. April . . 5,— Zloty 
bis zum 30. Mai 5, , 
bis zum 30. Juni 5,.— „ 
1242 einzuzahlen. 

Der Vor ſtand: Franz Witte. 


80542 


ol ewo. 


190 


Gemäß 8 59, Abſatz 2, des Reichsgeſetzes betr. Erwerbs: und Wittſchaſtsgenoſſenſchaften vom 29. Oltober 1920 wird die Bilanz: und Mitgliederbewenung 


Unterſchriften 
gez. 

Biehowa ..... 951 312 15781785 485 739| — 5 415 612]1 047864241 |168071823! 46 860] 10 610367] 839209754113 745 772 15781 031685654] + 16 168587] 2! 3] 74 JKerſting, Rempe 
Brzyskorzyew. — — 249017 500 118296856. 71078703119] 4 200 000 75 5300 5 295 20511 02073279775 — 116 147 47801 0464510100 / 32 252 119] 5) 3 42 Saſſenberg, Benerck 
Dominowo . 50 699 3.30111 560 500 — 10571 704000 783963 874] 1513 19,104 546 26 163 831] 47 370 6688 — 6622812 500 697 964 7350 ＋ 35 999 139] 3] 44 Kruſe, Gehrke 
Sorzutöwte ...| 2 — 2228 000 C00 140 071 1460304994] 688 445 660 106500] 28173 3281867] 485 268 112/22 811 000218946 142 680 441794] + 8 003 2719 | Filz. Beiſterwellen 
Janowier „....| 14 840 000/28 180 00 1998000 1 3 804 212 848 885 23 6 920 261041 43179627000 101 620 0 + 7212] 848 818 80 + 16309] 204/125 Schendel, S. Schmidt 
Kredit-Berein 
Kaliſzkowire. | 10188292] 10 157 00 900000 1 — 212452055 1317313 15170) 16347 318 2340| — 3000 000) 20 308 + 3120877 —— 62 Moſch, Petzold 
Kaliſzkowiee 5 609 30 000 528 400% 1 — 25364 589 374 soo 8877 45 700 — 58 000 — 112 937 + 476 437 120, Bycerski, Guz' ziol 
Kapuscislo — — — — 100 607 100 607 1021 zu) 960 737 59 10 — 175 746 1300 134 — 1 199 5260 2 9 14 JH. Beyer, Otto Bettig 
Karolinowo .. 769 662 ] . 592 00 — 60 000 1421 662 80 084 1000 3190 357 460 3 C — 8621674] — 2 200 012 — 10 [Fr. Schulte. R. Werk 
Kobylarnia .. 3992019 65 880 0000 — — 23 528 918 98 400 337 600 000 3000113326000] 77 425 0  — — 91364 + 2036 957 — 80 Teste, Jeſchke 
Kruſzun . 17 988 757 63 150 0 316 490 1] 601 900 82057 149] 1527 3980 8935! 632280690 16 281 — 14000 81 045 1388 - 1012011] 2J 1023 Seefeldt, Sodite 
Kus lin . 26 264 427 44 184 8810 516 005 1 1245 329 72 210 643] 17 604 300120 702 53 187830 43000 — 5970| 70961302] + 1249341 3l11]170)Rugner, Scheibner 
Ludom . 20 815 345 3 500 341 9760 1] 1200 5000 25 887 822] 158 250 790950 1152604 24 469013] — 725 25 857 68: — 135 ——31 | aumoslechner, U. Helimeier 
Malice . 1 980 795355 50 611 11 30 665 500 388 098 407 15 521 510 — 35474700 988088 — 12 260 201 383 514 349 + 4 582 0580 3| 3132 Struck, Schwante 
Miüoftowo.....| 131 492 1459 000 48 584% 1 50000 1669047] 262744 1732 450 859 518 4721 — 2214] 1281021 + 438 026— 1] 14] Winich, Ortel 
Niemczun 2476 1681000) 97.5 105 2) 1921600 15 784 269] 386103] 16732] 15 847 504 61468 “·  »+- 3569| 16 848 595 — 1 084 826 90 Buſch, H. Lambes 
Oſtrowite 39 778 1 — 15 981 5% 1 1002 00 58 759 711 420000 17610) 19799417) 31 538 80% 48800 — 56 7588 + 883) | 6 51 PA. Schulz. Friedr. Gohlke 
Nabcznnnn 40 584887 711239 1972382 59 6 2860 301 871 74] 483 500 52 4930 19 992 4610 271 609 720 — 240 000] 292 378 1800 + 9493566] 2]13]50 Ganz. Petrich 
Ledziwojewo . 7350 2310615 721 000 10 508 J| 340 000 633914 270 8 680 C000 81 948 8 005 5271 60502 — 610498000 633 318761] + 600 509 86 A. Faubach, Gompart 


Skrzetuſzewo . 2869750] 34 658 746 3 886 231 1 1062720] 42 47 448 6 700 7901 2641817] 3 657 300 167 0000 84 650 O 41 192 7180 + 1279 7810122 Binke, Horstmann 


1 

Stizytewo . 2297981 8 478 O00 377000 11 3000 6447 982 2622 039 3396| 1996 516 2 - 1500064 6121981 + 326031] 40 Bunk, Kaefer 
Szudlowice . 362 259 — 100 121 000 743065] 204 742 22280 285 882 39877 — — 496 788 -+ 246 277(— 227 Kern, Domke 
Wagrowice 12 122] 13 580 > 500) 1803400 13 702 96: 1190 10760 — 13031 471 ` — 18 0 % + 666 2231 — 1) 11 Wojahn, Wieſchke 
Woz niki. 4207 692 5 821 000/132 756 20 2 805 592 148 150 486 2 100 C00 35930) — 80 91483, 2 423 7663 —— 85 474% 57 6/5 98522 — 12 W. Weßmeier. Grüning 
Tartowo 3 479 604 100000 ↄ ↄ— 5 4199169 3618 888 101000 4929] 6 798 37 300 G0 — 5 566] 8 118 80 -+ 500 0000 2| 3122 Krüger. Reiner 
Mitaizewo. ....]| 170 — 4261730 1394380500 98 812 2311 140000 12 000 10 602 905 „ — 38 778 268 + 33 968/14 C. Behnke. Teske 

Heimſtätten⸗ : 

genoſſenſchaft : i š | 5 
Swarzeb s 1751149 199 4840123 800 000 1 362 4310 128 113065] 377 014/ ui ° — 58 962 93 010 06 93 478 9000 ＋ 32 639 165110 58 | is Nanbbabs, Ir Samal 

h i : tr Wasa: 


4 ! 1 i 


y 
Ara 


dle, am wal. aber 1995. 
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` then Yen — 1928 
Kredite: und Epax-Bank, Sp. x e. 9, 


@ivawh Stief. 
Ogloszenie. 
W rejestrae e ni wpisano dzié do 1. 7. Spar- und 
ee oma zapisana z nieograniczong odpowiedsial- 
0 


Po okoñczeniu JikwjdacJi wygasio wprawnienie likwidatorów 


OQ dolanów, dnia 10. marca 1924 r. ug; 
Sad Powilatowy. : 
Betanntmachung. 

n vom 21. Oktober 1923 wurde eine 
tte der Genoffenihaft 


ſtimmig be ſchloſſen, unbeſchrünkte Haftpflicht 

in eine beſchränkte Setapbeftaficht zu verwandeln. Jeder Genoſſe 
baſtet außer mit den gezeichneten Ameilen mit einer Aula 
15 jeden Anteil in race des Wertes von z Ñy. Roggen. — Die Gläubiger 


8 P <. A werden age tg ihre Forderungen 
Fee er vorn aspa ei da Were bee, Gu. 
Die Ad nid Binnen Drei Monaten vom Lage 
3 . gelten als mu es. mn. 
Mmatemista. spöldz. s nicogr. edp. 
Der . 
Jahnke. Kıiewalb, 20 
1 : 414 3 ° 
wes. Sasse ner 
Wir offerieren als besonders preiswert: 
la destilllerter Steinkohlenteer 
Klebemasse 
-Dadıpapne in den versciiedenen Stärken 
„ PZuppnägei ` 
la helles Maschinenöl 


Motoren-, Auto- 
und en tzunnder- Oele 
Staufferfett und Wagenfett 


Kamelhaartreibriemen in den 8 
prima Kerniedertisibriemen 
22) Packungen, Dichtungen. 
Tow z 


Landw. Haupigesellschaft. 1... 


Poznan W. 3, Wjazdowa 9, Masehinenabteilung. $ 
S 17720 7027 5 7 7 7 77 7 7 2.7 7 7 77 22.72 77225222277 


Kumeke's Original⸗Kartoffel „Laurus“ 


ab Charcic. Station Ayzin. 


Samehe's DriginalsGariofiel „Gratiola“ 


0 k 
200 % über Hödjie ots für Eimware abzugeben. 


von Hantelmann. 


Bhaitpflihe Í 


8049 704 254, hl 81. 1922: 11. 
4 — nnd — — 3 — Ne Dezember 1 


Pleszewaka Mieczarnta, Sp. r. z m. odp. 


Baranowo, pow Pleszew * 
er. Der Berend — en ( 
e 


Einladung 


Mitgnederverſammluag der — — 
genoſſenſchaft D lei dye am — mittags 12 
un kleinen Saal der . Anſtalten in Pleichen⸗ 


a 1 
' und Genehmigung ber — 
2. Entta von Vorſtand und 
8. Ausſprache — evil. Wiederaufnahme des Betriebes, 


4. Wahl eines Geſchöfssfahrers. 
b. Verſchiedenes. 


Kdüer 


Neri alii 


Ca. 15 Stück 
1-2jähr. “ikisi 


nb zu verkaufen. 


Dom. Os 


Sowa, kreis — 
en 


en prüziſe und Tgrettt 


Maſchinen haus „Warta“ 
Gustav Pietsch Poznañ, 
ul. Wieita 25 (f. 1 


S enen | 
Olig. eee 


hat abzugeben 


VPoſener Saatbongeſellſchaft, 


n 
Wir tauschen bis auf weiteres für 
„ Pid. gewaschene bzw. 3% Pid. Schmutzwolle | 
fund beste deutsche Strickwolle 


und für 
% Pfd. gewaschene bzw.-3 % Pid. Schmutzwolle 


15 Piund inländische Strickwolle. 
Ferner bieten wir als besonders preiswert an: 


Allerbeste Kammgarnstoffe 
und garantiert reinwollene 249 


Anzug-, Mantel- u. Kostümstoffe 


in modernen und soliden Farben und Mustern; 
Rohseide u. Bastseide in verschiedenen Farben. 
Zephirwolle, beste deutsche, in den versch. Farben. 


Landw. Hauptgesellschaft, 


Tow. Z ogr. por, 
I Poznan W 8, ul. Wjazdowa 8, Textilabteilung- 


10 


Hiermit laden wir unſere Mitglieder zu 


Montag, den 23. April 1924, 


vormittags 10 Uhr, 
zur ordentlichen 


General-Berfammlung 


im Weſchäftshauſe, Poznan, Wiazdowa 3, ein. 


Tagesordunng: 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Genehmigung des Jahresabſchluſſes für den 31. De⸗ 
PR % ember 1923 ſowie Eutlaſtung des Vorſtandes. 
eſchlußſaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 
4 Wahlen zum Aufſichts rat. 
5. Anträge aus der Verſammlung. 
Der Gejchärtöbericht mit Bilanz und Gewinn⸗ nnd 
Verluſt⸗Rechnung liegt in unſeren Geſchäftsräumen, Poznan, 
ul. Wjazdowa 3, zur Einſichtnahme aus. (288 


Landw. Zeniralgenoſſenſchaft 


Sp. zap. z ogr. odp. 


Wegener. Geisler. 
Schwerbenzin ae 


landw. Motore, 


mit einem spez. Ge- 
‚za von 721/30 für 
Automobile, 


Leichibenzin x 
Oberschles. Benzol, 


90 % Reinheit, für Automobile wie auch land- 
wirtschaftliche Motore geeignet, 
offeriert ab Lager (246 
Tow. z o Sg por., 


Landwirtsehaftliehe Hauptgeselischält, Poznan, 


* 8. 


Poznan, ul. Fredry 12 


Tel. 23-18, 31542 ` Ausführung von 


962) 


Ingenſeurbeſuch koftenlos. 


— — —— — 


Danziger Si 12 m EIS, Geſellſchaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 61 


elektrischen Cicht⸗ u. Kraftanlagen 
— ſpeꝛiell für die Tandwirtſchaft 


Nur Siemens=-Schuckert=marerian 


Großes Materiallager. 
ee at in Poznar + Wiederverkäufern hoher Rabatt Ü 


107. Auchtoiel auktion 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. v. 
am Donnerstag, dem 24. April 1924, 


vormittags 9 Uhr 


* Denzig⸗Langſuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 


Auftrieb: 


ea, 140 ſprungfähige Bullen, 
„ 60 hochtragende Kühe, 
f „ 80 hochtragende Färſen 

ſowie „ 30 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und der veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſell ſchaft. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll-, Greuz⸗ und 
Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen iofoelige 
Barzahlung verkauft. — Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
ſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die Geschehen oh 
ſtelle Danzig, Sandgrube 21. 22⁵ 


Unnfofninanhlännp|, „ Selständige e 
Maqua lugumaüimi 
Fa. Schulz, Gosiyh. Schr matin, mit BR u tn 
Jüng. Kontoriſt 


führung, Gutsvorſteherſachen und 
Schreibmaſchine vertraut, ſucht vom 
Yu Nat., poln. Staatsbürger, 
deutſch und polniſch beherrſchend, 


1. 4. 24 Əatetitellaug, 
zuverläſſtger Arbeiter, für unſere 


fl. Offerten unter Nr. 231 an 
die 3 d. Bl. erbeten. 

Genoſſenſchaft mit Geld- und 

Warenumſatz geſucht. 


Geſucht 
Augebote mit Gehalts ſorderung 


wied zum 1. Juli ein tüchliger, 
i nis Station ohne nn —— erfahrener 


Spare und Surlehnshaffen.Beein KUTI offer 


Pruszcz, pow. Swleele. 
zur Bewirtſchaftung eines 2 300 


Morgen großen Gutes nach allge⸗ 
meier Dispoſition. Nur Herren 
mit beſten Zeugniſſen u. Empfehl. 
wollen fd melden unter Nr. 221 
an die — sess Blattes. 


Suche . 
| 


Tel, 5071 


zum 1. Mai zwei junge 


Mädchen 


für Küche und Haus. 


Fon Dr. Wegener, 
ozuan, ul. Sporna 4. 


eee 


Alle Futter- und Gründungspflanzen, — Rotklee, Luzerne, 
Erbsen, Bohnen, Wieken, Lupinen, Seradella u. a. — werden zu 
Höchsterträgen gebracht durch AZ 0 TOGEN. Kosten M. 3— 

je ! ha. Urteile, Beratung und Auskunft kostenfrei, 


II Ç kstoff durch 
Arofogen use n — 


Eis nimmt die — eee e AAN, ee ede m entgegen. 
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